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Bionik, also das Lernen von der belebten Natur für menschliche Anwendungen, ist ein 
hochgradig inter- und transdisziplinäres Unterfangen. Bioniker*innen sollten die 
grundlegende Biologie verstehen, die Technik/Architektur/Kunst und ihre aktuellen 
Probleme, sie sollen fähig sein, biologische Prinzipien zu abstrahieren und in die Technik, 
Architektur und Kunst zu übertragen - und das auch noch im besten Fall so, dass sie 
resultierenden Produkte und Prozesse nachhaltig sind. Ein derart breiter und gleichzeitig 
tiefer Zugang ist in der heutigen Forschungslandschaft sehr schwierig zu realisieren. 
Nichtsdestotrotz ist die Bionik sehr attraktiv für Schüler*innen und die allgemeine 
Bevölkerung. Es heißt nun, Bionik so zu lehren, dass ein positiver Effekt für die Gesellschaft 
entsteht, auf vielen möglichen Ebenen.  
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